Die 


PVoſener Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 


Beſtellungen 
nehmen alle Boft-Anftalten des 
In- und Auslandes an. 


NE 139, 


Poſen 


Sonnabend den 18. Juni. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. Gyr 


Inſertlonsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergefpaltene 
Zeile. 


1853. 


In balt. 


Deulſchland. Berlin ( einachrichten; Publikation d. neuen Städte: 
Ordnung; Wettrennen; Barpec ng p städt. Grundſtücke); Breslau (Com⸗ 


mandite d. Berli ; 1 - l 7 i 
— en Disconto⸗Geſellſchaſt; * d. Johanniter-Or⸗ 

Frankreich. Paris (Hofnachr.; friedliche Gerüchte üb. d. oriental. 
Frage; entdecktes Komplott). 

Rußland und Polen. Von d Boln. Grenze (Menczikoff's Rück⸗ 
kehr nach Petersburg; Rüſtungen: gegenwart. Stellung d Ruſſ. Armee). 

elgien. Lüttich (d. Sängerict) 
Türkei Kenſtantinopel (GAuſtungen; Erbitlerung gegen d Ruſſen; 

Dienſte d. Flüchtlinge). er! 

Locales Boten; Meferig; Lubowoer Mühle bei Wronfe; Aus d. 
Schrimmer Kreife; Bromberg; Schneidemühl; Gneſen. 

Muſterung Poluniſcher Zeitungen. 

Theater. r 

Handelsbericht. 

Anzeigen. 
— - — 


Sansſouci, den 15. Juni. Seine Majeftät der König 
find von Weimar auf Schloß Sansfouci zurückgekehrt. 

Berlin, den 17. Juni. Der bisherige Königliche Bibliothekar 
Dr. Friedländer iſt zum 2. Geheimen Staats⸗Archivarins ernannt 
worden. 

Der ehemalige Lands und Stadtgerichts⸗Direktor Weimann in 
Merſeburg iſt zum Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu 

obſens, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lobſens und zugleich 

zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Bromberg; 
ſo wie dem Juſtizrath und Advokat⸗Anwalt Evelt zu Düſſeldorf die 
nachgeſuchte Entlaſſung von dem Amte als Anwalt bei dem Landge⸗ 
richte zu Düſſeldorf ertheilt und der Advokat Frings daſelbſt zum An⸗ 
walt bei dem dortigen Landgerichte; desgleichen der Landgerichts-Re⸗ 
ferendarius Franz Heinrich Joſeph Cloſtermann zu Köln auf Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des K. 
Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


Der deſignirte außerordentli eſandte und bevollmächtigte 
Minifter Sr. Majeität 5 . am hieſigen Hofe, 
Marquis de Mouſtier, iſt von Paris hier angekommen. 

Ihre Durchlauchten die Prinzen Emanuel und Juſtus von 
Croy⸗Dülmen, find nach Dresden und Se. Excellenz der General- 
Lieutenant, General-Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, Breſe, nach Poſen abgereiſt. 

— 8 
Telegraphiſche Depefche des Staats? Anzeigers. 

Aachen, den 15. Juni. Se. K. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ßen iſt um 5 Uhr Abends nach Eſſen abgereiſt. f 

Paris, den 14. Juni. Neuere Berichte aus dem Orient fehlen. 
Von den jüngſt Verhafteten find mehrere 93 Fee und 

i 5 ondenz de erl. Bure . 
aeg dh Je e über Trieſt eingetroffene Poſt bringt 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 6. Juni. Die Stimmung 
war daſelbſt ruhiger, doch dauerten die Ruſtungen fort. Es hieß, daß 
auch das Ultimatiſſimum Rußlands von der Pforte abgelehnt worden 
ſei. Der Cours auf London ſtand 122. 

Paris, den 15. Juni. Sowohl „Pays“ als „Conſtitutionnel“ 

reifen in ihren heutigen Nummern die wahrſcheinliche Occupation 
der Fürſtenthümer von Seiten Rußlands heftig an. 

London, den 15. Juni. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung 
des Unterhauſes wurde Gladſtone's Bill, betreffend die Erbſchafts⸗ 
ſteuer, zur zweiten Leſung zugelaſſen, nachdem eine Motion Paking⸗ 
tons, welche die ſechsmonatliche Vertagung derſelben forderte, mit 
268 gegen 185 Stimmen verworfen worden war. 


Deutſchland. r K 

C Berlin, den 15. Juni. Se. Majeſtät der König iſt geſtern 
Nacht 12 Uyr in Begleitung des Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen 
vom Großherzoglichen Hofe zu Weimar wieder in Sausſouci einge 
troffen. Der Erbprinz, der bereits die Kunde erhalten hatte, daß bie 
a feiner rg ſich bedenklich geftaltet hatte, langte mittelſt 

rtrazuges um Uhr Na ier au. j 

— annjeftäten 2 Tan die Königin lie 85 0 
mittag um 113 Uhr mittelſt Extrazuges von, ane, ſe Rn 
Der König fuhr vom Vahnhoſe jerort nach dem Schlo warens 
und empfing hier zuerſt den neuen Franzöſiſchen Bann diniſchen 
de Mouſtier und darauf den ebenfalls eingetroffenen i haft 10 
Geſchaſts nager, Herrn v. Launay, bisher in gleicher ande b Mi⸗ 
der Schweiz, in einer Privat⸗Audienz und nahm, IM e a 
niſterpräſidenten v. Manteuffel, deren Beglaubigungsſchn e 1 des 
gegen; die Königin dagegen begab ſich unverzüglich in das Para Pr 
Prinzen Albrecht und machte abermals der Frau Erbprinzeſſ n . 
Meiningen einen Beſuch. Um 2 Uhr Nachmittags kehrten 995 Nr 
jeftäten nach reg zurück und wie ich höre, folgten ihnen dor hin 
der Miniſterpräſident, b Darauis de Monftier und Herr v. Launay, 
welche zur Königl. Tafel befchieden waren. Am 15. Juli wird fich der 
König, fo weit bis jetzt beſtimmt iſt, zum Gebrauch des Seebades nach 
Putbus begeben. Herr o. Ranteufil, der ſich Ende d. Mis. auf 
ſein Landgut begiebt, um dort die Brunnenkur zu gebrauchen, wird um 
dieſe Zeit zurückkehren, um Se. Majeftät dorthin zu begleiten. 

Morgen Nachmittag 5 Uhr werden die Erzherzogin Sophie und 
der Erzherzog Ludwig von Oeſterreich auf dem hleſigen Frankfurter 
Bahnhofe eintreffen, die Verbindungsbahn entlang nach dem Pots⸗ 
damer Bahnhofe fahren und ſich alsdann an den Hof nach Sansfonei 
begeben. Wie mir verſichert wird, kommt unſer Königspaar morgen 
Nachmittag nach Berlin, um die hohen Gäſte bei ihrer Ankunft auf 
dem Bahnhofe ſchon zu empfangen und zu bewillkommnen. — Der 


König Mar von Baiern wird in der nächſten Woche am Hofe erwartet; 
man glaubt bier, daß ihn ſeine Gemahlin hieher begleiten werde. 

Die Nachricht, daß der Präſident der Seehandlung, Bloch, im 
Auftrage des Gouvernements Länderden in der Suͤdamerikaniſchen 
Republik Chile habe aukaufen laſſen, wird an gut unterrichteter Stelle 
entſchieden in Abrede geſtellt. 

Am nächſten Montag wird die Publikation der Städte⸗ 
Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen durch die Ge⸗ 
ſetziammlung erfolgen. Unter den Perſenen, welche ſich mit großer Eut⸗ 
ſchiedeuheit gegen dieſelbe erklaren, lefindet ſich auch der bekannte 
Stadtrath Moritz zu Stettin. 

Für die Eröffnung der General⸗Conferenz wird in den offiziellen 
Kreifen nicht mehr der 2. ſondern der l. Juli angegeben. 

Der Polizei-Präſident v. Hinkeldey hatte heute mehrere höhere 
Polizei-Beamte zu einem Diner bei dem Gaſtronom Bu der eingeladen. 
Unter den Gäften war auch der Brand;Direftor Scabell, die Unter: 
nehmer unſerer Waſſerleitungs-Anſtaltau, Mr. Crampton zc., u. A. 

Zu dem morgen beginnenden Wetrennen find bereits 116 Ren⸗ 
ner hier angekommen. Seit dem Beſtehen des Vereins iſt die Betheili⸗ 
gung noch nie fo bedeutend geweſen. Auch Fürſt Sulkowski wird 
4 Pferde konkurriren laſſen. 

Unſer Magiſtrat geht jetzt damit um, die ihm gehörigen Grund; 
ſtücke nicht mehr, wie es ſeither geſchehen, in kleinen Parzellen zu ver⸗ 
pachten, ſondern in größerer Menge, ungefähr von 2—300 Morgen 
und zwar auf eine Reihe von 50 Jahren. Dabei ſoll den Pächtern 
die Befugniß eingeräumt werden, dieſe Grundſtücke mit angemeſſenen 
Wohn- und Wirthfchaftsgebänden zu bebauen. Wahrſcheinlich wird 
mit der Ausbietung einer derartigen Fläche ſchon in dieſem Jahre der 
Anfang gemacht werden. Die Verpachtung in kleinen Parzellen hat zu 
viel Verluſte herbeigeführt; in vielen Fällen hat die Pacht nicht beis 
getrieben werden können. 

Breslau, den 15. Juni. Dem allgemein anerkannten Bedürf⸗ 
niſſe auf Ausdehnung des Bankverkehrs, dem durch wiederholte frucht⸗ 
loſe Anträge des Abg. Harkort in der zweiten Kammer genügt werden 
ſollte, gedachte man auch in unſerer Stadt abzuhelfen und benutzte 
dazu die kuͤrzliche Anweſenheit des Herrn Hanſemann, welcher Chef 
der Berliner „Discontogeſellſchaft“ it: Man will in unſerer Stadt 
um fo mehr das Vedürfniß dafür empfunden haben, da die Fonds der 
ſtädtiſchen Bank nicht immer ausreichen, der Verwaltung der Königl. 
Bank⸗Commandite aber vermöge ihrer Organiſation zu enge Grenzen 
gezogen find, um dem Geldverkehr genügend unter die Arme zu greifen. 
Zu dem Ende hatte man hier einen Entwurf ausgearbeitet und Herrn 
Danſemann dafür zu gewinnen gefucht, der jedoch feine Mitwirkung 


ablehnte. Die Anwefenheit des Herrn Ha 
die Errichtung einer n der Verfiner Bien egeſecchaf . 
zogen, die einem bekannten Hauſe hieſiger Stadt übergeben werden ſoll. 
— Durch die allerhöchſt erneuerte Stiftungs⸗Urkunde des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens haben zwar die zur Zeit des letzten Landtags in der 
Provinzial⸗Conferen; der Johanniter-Ordensritter ges 
faßten Beſchlüſſe Modifikationen erfahren; doch haben, der N. Pr. Z. 
zufolge, Se. Maj. Sich wohlgeneigt erwieſen, neben der Stiftungs⸗ 
Urkunde den provinziellscorporativen Anſchauungen und Jutereſſen eine 
gnädige Berückſichtigung angedeihen zu laſſen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den iſt am 5. d. M. während des Wollmarkts zu Breslau wiederum 
eine Provinzial⸗Verſammlung gehalten, und find für deren Verhand⸗ 
lungen die vorjährigen Beſchlüſſe zu Grunde gelegt worden. Daſelbſt 
iſt man, dem Vernehmen nach, übereingekommen, die jährlichen Ein⸗ 
künfte in 3 Theile zu theilen. Ein Theil wird zu einem Kapitals 
tod geſchlagen, deſſen Beſtimmung und Verwendung ohne Zweifel 
der Verfügung des Geſammt Ordens unter Genehmigung Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs vorbehalten bleiben wird; der zweite ſoll zu Unter⸗ 
ſtützungen der Waiſen von Ordensrittern dienen, der dritte der För⸗ 
derung chriſtlicher Wohlthätigkeits-Anſtalten innerhalb der 
Provinz zugewendet werden. Für das erſte Jahr iſt die Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Bethanien zu Breslau, welche in Ermangelung alles eigenen 
Vermögens und in Anbetracht ihrer ſeitherigen Leiſtungen einer folchen 
Beihülfe ebenfo bedürftig als würdig erſchien, für Gewährung dieſes 
letzten Drittheils auserſehen worden. (Schl. Ztg.) 


1 : nkreich. 

Paris, den 14. Jun Kaiſer und die Kaiſerin machen in 
den Umgebungen von St. Cloud täglich Spazierfahrten ohne alle Es⸗ 
korte und bloß von einigen Wagen mit Hofleuten begleitet. Der Kai— 
ſer kutſchirt gewöhnlich ſelbſt. 

— Alle heute eirtulirenden Nachrichten find ſehr friedlicher Na⸗ 
tur Eugland ſoll ſich plötzlich wieder zu Rußland hingeneigt haben, 
die Oeſterreichiſcce Vermittelung ſoll angenommen worden fein und 
der Kalſer Napoleon III. ſich dahin geäußert haben, daß er nicht den 
Don Quirote Europa's machen wolle. Wenn dieſe Nachrichten ber 
gründet find, fo wird alſo die Türfei Rußland Preis gegeben werden, 
und mit ihr vielleicht ganz Europa; denn ußlauds Einfluß wird dann 
mächtiger werden, denn je. Wenn England Frankreich im Stich läßt, 
jo kaun man die hieſige Regierung gerade nicht tadeln, wenn ſie ſich 
in Acht nimmt und nicht allein für die Türkei eintritt; denn ſie würde 
alsdann ganz Europa gegen ſich haben. Wenn Lord Aberdeen, der von den 
Orleaniſten und Fuſtoniſten inſpirirt wird, den Sieg im Engl. Cabinet 
davon trägt, und Louis Napoleon alsdaunn allein gegen die Ruſſen 
marſchiten wollte, fo würde er geradezu in die Falle gehen, die 
ihm die Franzöſiſchen Ruſſen geſtellt haben, d. h. er würde ſeine Stel⸗ 
lung durch einen tollen Streich compromittiren. L. Napoleon's Stellung 
iſt aber ſelbſt dann, wenn er, dem Beiſpiele Englands folgend, Ruß⸗ 
land gewähren läßt, ebenfalls eine ſchlechte, denn er wird die Popu⸗ 
larität bei den unteren Klaſſen, die er in der letzten Zeit erlangt hat, 
nicht allein wieder verlieren, ſondern Mh auch in den Augen ber Ars 
mee herabſetzen, die in ihm dann nicht den Erben des großen Napo⸗ 
leon erkennen würde. Die Frage, was L. Napoleon thun würde wenn 
man ihn allein dem Norden gegenüber ſtehen laſſen wollte, iſt leicht 


zu beantworten. Er wird wüthend fein und feine Rache auf fpätere 
Zeiten vertagen. — Die Verhaftungen in Paris dauern immer noch 
fort. Die Gefängniſſe find überfüllt. Man war genöthigt, einen Theil 
der Gefangenen nach einem Fort in der Nähe von Paris zu bringen. 
Eine gerichtliche Unterſuchung ſoll bereits eingeleitet worden ſein. 

— Wir erfahren einiges Nähere über die Veranlaſſung der in 
den letzten Tagen Statt gehabten Verhaftungen. Ein weitverzweigtes 
Complot gegen das Leben des Kaiſers und zum Umſturz der beſtehen⸗ 
den Regierung ſoll in London angezettelt worden fein. Eine Anzahl 
in Paris angekommener Flüchtlinge ſollte angeblich mit Hülfe chemi- 
ſcher Präparate das von dem Kaiſer und der Kaiſerin bewohnte Schloß 
von St. Clond, fo wie das Palais des Polizei Minifters und des 
Kriegs⸗Miniſters in Brand ſtecken. Die Franzöſiſche Regierung war, 
wie es heißt, durch eine Note Lord Palmerſton's davon in Keuntniß 
geſetzt, ſo daß es möglich wurde, die Schuldigen bei ihrer Ankunft in 
Paris zu faſſen. Unter den Verhafteten befindet ſich der Advokat 
Maublanc, Vertheidiger Blanqui's vor dem hohen Gerichtshofe von 
Bourges, Beraud, ehemaliger Redakteur des Courrier Frangais, und 
Pascal, ehemaliger Redakteur des Blattes LAtelier und im Jahre 
1848 Sberſt⸗Lieutenant in der II. Legion der Nationalgarde. Mau⸗ 
blanc iſt wieder in Freiheit gefegt worden. Die Börſe war, wie ſich 
vorausſehen ließ, bei ihrer Eröffnung gedrückt, und zahlreiche Verkäufe 
fanden Statt. Glücklicher Weiſe gaben neue Friedens: und Verſöh⸗ 
nungsgerüchte den Spekulanten wieder Muth, und die Rente ſtieg 
um einige Centimes. Es hieß, die Franzöſiſche Regierung habe aus 
Petersburg die Zuſicherung erhalten, daß nach Beſetzung der Donau⸗ 
Fuͤrſtenthümer Rußland die Vermittlung der Mächte a er 


Nußland und Polen. 

Der „Allg. Z.“ wird von der Polniſchen Grenze unter dem 
11. Juni geſchrieben: Die Ruſſiſche Preſſe hat bis jetzt die Ankunft 
des Fürſten Mentſchikoff in St. Petersburg noch nicht gemeldet. Rei⸗ 
ſende jedoch, welche vor ſieben Tagen St. Petersburg verlaſſen haben, 
theilen uns mit, daß die Ankunft des Fürſten in der Hauptſtadt, fo 
wie das erſte Auftreten deſſelben ein durchaus geräuſchloſes geweſen 
ſei, und daß im Allgemeinen die mißlungene Sendung Mentſchikoffs 
gerade durch die unbemerkt ſtille Einfahrt deſſelben in St. Petersburg, 
wenigſtens im erſten Augenblick, eine tiefe und niederſchlagende Sen⸗ 
ſation gemacht habe. Baron von Meyendorff hatte bereits vor der 
Ankunft des Fürſten Mentſchikoff St. Petersburg verlaſſen. Uebri⸗ 
gens werden die Rüſtungen in Rußland mit großem Eifer fortgeſetzt, 
und unſere Gewährsmänner haben von St. Petersburg bis an die 
Polniſche Grenze überall in Thätigkeit begriffene Truppen angetroffen. 
In den Ruſſiſchen Gouvernements ſtanden ausſchließlich Grenadiere 
und Reſervetruppen, während in Litthauen und Polen nur Regimenter 
der aktiven Armee anzutreffen ſind. Die Bewegung der Truppen in Polen 
iſt eine außerordentliche, wie ſie ſeit dem Jahre 1849 nicht dageweſen. Ge⸗ 
neral= Lientenant Pauintin, der Chef der Truppen in Polen, weilt 
noch immer im Gouvernement Lublin, und wichtig iſt das Faktum 
daß von Kiew aus drei Reſerve-Sapeurs⸗Bataillone nach dem Pruth 
dirigirt worden ſind. Der General-Stabsarzt der aktiven Armee, Cze⸗ 
tyrkin, hat ſich nach Kiew begeben. Warſchau hat bis jetzt von feiner 
Beſatzung keine Truppen verloren, doch gewinnt unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden das Gerücht, daß daſelbſt neue Erſatz-Truppen ein⸗ 
rücken werden, immer mehr Wahrſcheinlichkeit. 

— Ein Kaiſerlicher Ukas verordnet, daß Privatlehrerinnen und 
Erzieherinnen aus den Oſtſeeprovinzen in Zukunft kein Patent oder 
keine Konzeſſion ertheilt werden ſoll, wenn ſie nicht vorher in einer 
Prüfung ihre Kenntniß der Ruſſiſchen Sprache nachgewieſen haben. 
Das Geſetz tritt nach Verlauf eines Jahres in Kraft, um Denjeni⸗ 
gen, welche noch nicht Ruſſiſch verſtehen, Zeit zur Erlernung der Ruf: 
ſiſchen Sprache zu laſſen. 

— Der Kaliſcher Korreſpondent des „Lloyd“ führt den Rü— 
ſtungen der Pforte gegenüber zur näheren Orientirung für kommende 
Fälle, ohne die Eintheilung beſonders zu berückſichtigen, nur die 
Stellung, welche gegenwärtig die aktive Ruſſiſche Armee mit ihren 
einzelnen Corps einnimmt, an, und nennt zugleich die Namen der 
Corps⸗ und Diviſionsgenerale, die jetzt die aktive Armee befehligen. 

Oberbefehlshaber der aktiven Armee iſt Fürſt von 
Warſchau, Graf von Paskiewitſch⸗Eriwanski. Attachirte Generale: 
General Lient. Uszakow, Gen.⸗Major Buturlin u. ſ. w. General⸗ 
Stabschef: General-Lieut. Fürft von Gortſchakow. General-Quar⸗ 
tiermeiſter: Gen.-Major Froloff. Intendant: General Tichanowski. 
Feldproviantmeiſter Gen. Sattler u. ſ. w. 

Erſtes Infanterie-Korps der aktiven Armee: Steht 
im Gouvernement Auguſtowo in Polen und in Litthauen. Hauptquar⸗ 
tier: Suwalki. Stärke: 60,000 Mann. Paſſirte vor dem Kaiſer als 
vollſtändig ausgerüftet die Revue im Jahre 1851 im Monate Mai. 
Kommandirender: General-Lieutenant Siewert. Stabschef: General⸗ 
Major Varanow. Dieſes wie jedes folgende Korps beſteht aus drei 
Divifionen Infanterie, welche zuſammen aus 12 Regimentern gebildet 
werden und 18 Bataillone zählen, ungerechnet ein Bataillon Scharf⸗ 
ſchützen und die Sappeure. — Erſte leichte Kavallerie⸗Divi⸗ 
ſio n. Hauptquartier: Wilkomierz in Litthauen. Kommandirender: 
Gen.⸗Lieut. Korff. Dioſe wie jede folgende Kavallerie⸗Diviſion beſteht 
aus 2 Ulaneu- und 5 Huſaren⸗Regimentern zu je 8 Schwadronen, 
und ſomit zählt jede leichte Kavallerie-Divifion, zuſammen 32 Schwa⸗ 
dronen, welche in Brigaden eingetheilt, von Brigadegeneralen komman⸗ 
dirt werden. — Erſte Artillerie⸗Diviſion. Dieſe wie jede fol- 
gende Artillerie-Divifion zählt 3 Fuß⸗ und 1 reitende Brigade mit 
115 Kanonen. 

Zweites Inſanterie-Korps: Steht im Königreiche Polen. 
Hauptquartier: Warſchau. Kommandirender: Gen.-Lient. Paniutine. 
Stabschef: General⸗Major Wranken. Dieſes Korps wunde in einer 
Stärke von mehr als 60,000 M. am 2. Juni 1852 bei Warſchau 
gemuſtert. — Zweite leichte Kayallerie-Divifion. Haupt⸗ 
quartier: Siedler in Polen. Kommandirender: Gen.⸗Lieut. Stahl v. Hol, 
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Türkiſche Flotte hat mehrere ihrer Schiffe ſowohl im Bosporus nahe 
an das ſchwarze Meer vorrücke laſſen, als auch einige derſelben in 
das ſchwarze Meer ſelbſt zum Kreuzen geſchickt. Der Königlich Preu⸗ 
ßiſche Oberſt v. Kurczowsky iſt geſtern nach der Donau abgereiſt mit 
dem Auftrage, alle ihm gut ſcheinenden Vertheidigungs Anordnungen 
zu treffen und mit unbeſchränkter Vollmacht, alle Bauten und Befeſti⸗ 
gungen vorzunehmen, die ihm nöthig duͤnken. (Köln. Ztg.) 


— Noch ſind der Geſandſchafts-Secretair Balabin, drei Dra- 
gomaus der Ruſſiſchen Geſandſchaft, die Commerz-Kanzlei und die 
Poſt hier. Sollte die Ruſſiſche Kanzlei ebenfalls abreiſen, ſo wird 
der Nepräfentant Dänemarks de Protektion der ſich hier aufhaltenden 
Ruſſiſchen Unterthanen überneklmen. Dem Vernehmen nach hatte 
Fürſt Mentſchikoff die Oeſterrächiſche Geſandtſchaft darum erſucht, 
Hr. v. Kletzl lebute es aber ab, — wohl auch ein Zeichen, daß Oeſter⸗ 
reich in diefer Angelegenheit doch nicht ganz mit Rußlaud zu gehen ge⸗ 
neigt iſt. Fürſt Mentfchitoff empfahl bei feiner Abreiſe den Offizieren 
der noch hier befindlichen Ruſſiſhen Dampfboote, ja nicht mehr in 
Uniform ans Land zu gehen, — eine Vorſichtsmaßregel, die ihren au- 
ten Grund hat. Die Erbittering der Türken gegen den Moskow 
ſteigt mit jedem Tage; das Volk breunt vor Begier, ſich endlich ein⸗ 
mal mit den Ruſſen zu meſſen. Die Regierung mag darum wohl Er⸗ 
ceſſe gegen alle hieſigen Franken befürchtet haben. Sie ergriff Vor⸗ 
kehrungsmaßregeln. Die Zahl der Wachtpoſten in Konitantinopel 
wurde dieſer Tage um ein Beträßtliches vermehrt, und in allen Mor 
ſcheen wurde ein Ferman vorgeicſen, worin der Padiſchah die Gläu⸗ 
bigen unter der Verſicherung, daß die jetzt noch hier weilenden Fran⸗ 
fen keine Ruſſen, ſondern gleichfalls deren Feinde u nd gute Freun⸗ 
de der Türken ſeien, ermahnt, ja keinem Franken ein Leides zu 
thun, weder thätlich noch mit Worten. Die Zuwiderhandeluden wer⸗ 
den mit ſcharfen Strafen bedroht. Man verſichert, die reichen Pa⸗ 
ſcha's und die Ulemah's hätten dem Sultan alles zur Kriegführung 
nöthige Geld angeboten. Die Rüſtungen werden eifrigſt fortgeſetzt; 
doch meinen die Türken ſonderbarerweiſe, der Czaar werde warten mit 
Eröffnung des Feldzug bis Ramazan, der nächſte Woche beginnt und 
vier Wochen dauert, vorüber it. Die Regierung hat auch in Top⸗ 
chana eine Lifte aufgelegt zur Einzeichnung von Individuen, —- Nicht⸗ 
Türken, — die Luſt haben, am Kampfe Theil zu nehmen, und bereits 
haben ſich ſchou mehrere hier befindliche Flüchtlinge eingezeichnet. 
Die Inſeribirten erhalten, obgleich bis zum Beginn des Krieges noch 
nicht in wirklichem Dienſt, doch vom Tage der Einſchreibung an ihren 
Sold. Das wird ohne Zweifel einen bedeutenden Theil der Polni⸗ 
ſchen, Ungariſchen und Italieniſchen Emigration hierher ziehen, und 
die Pforte wird die revolutionaire Propaganda zu ihrem Bundesgenoſ— 
fen machen. (General Dembinski ſoll ſeine Dienſte angeboten haben.) 
Niemand wird bezweifeln, daß dies ein ſehr verhängnipvoller Schritt 
der Pforte iſt. Denn die Vortheile, die ihr dieſe Bundesgenoſſen im 
Kampf gegen Rußland gewähren werden, möchten leicht ganz aufgeho⸗ 
ben werden durch das große Mißfallen, das ſie ſich dadurch von Sei: 
ten aller konſervativen Mächte Europa's zuziehen wird. (A. A. Z.) 


u. m. a. werden dem Vernehmen n i "Ent: 
ſchebung gelangen. eh ach während dieſer Seſſion zur Ent⸗ 

— Die ſeither außerordentlich unbequeme Paſſage an der Friedrichs⸗ 
Wache, wo namentlich an den 2, wo ee en 
Markt iſt, ein äußerſt lebhafter Verkehr ſtattfindet, ift vor Kurzem 
einigermaßen dadurch verbeſſert worden, daß die Gewehrſtände der 
Wache etwas zurüͤckgerüͤckt und der Wachraum mit Ketten abgeſchloſ⸗ 
fen worden, außerdem aber die hohen Riunſteine zu beiden Seiten der 
Wache mit Granitplatten überbrückt und längs der Wache ein ſchma⸗ 
les Trottoir als eine Art von Bürgerſteig gelegt worden. Der hierdurch 
für das Publikum beabſichtigte Nutzen wird aber leider zur Zeit noch 
ganz dadurch paralyſirt, daß regelmäßig der Poſten vorm Gewehr un⸗ 
unterbrochen auf dieſem Trottoir auf und ab ſpaziert und jeden An⸗ 
dern, der etwa auch von der ſtattgehabten Verbeſſerung Nutzen ziehen 
will, ziemlich unſauft mitten auf die Straße weiſt, wie er zwiſchen hin 
und herfahrenden Wagen ſehen kaun, wo er unbeſchädigt weiter kommt. 
Da wir nun der unmaßgeblichen Meinung ſind daß das nene Trottoir 
nicht blos zur größeren Bequemlichkeit des Poſtens und ſonſt wohl 
noch dort anzutreffender Soldaten der Wache gelegt worden, hoffen 
wir, daß eine Aenderung dieſes Uebelſtandes von unſeren einſichts vollen 
höheren Militär⸗Behörden durch anderweite Auweiſung des Platzes 
wo der Poſten auf und abzugehen hat, recht bald angeordnet werden 
wird. 

— In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag ſind dem 
Stadtrath Herrn Freudenreich, am alten Markt wohnhaft, mit⸗ 
telſt Einbruchs in den Laden gegen 300 Rthlr. aus der Ladenkaſſe 
entwendet worden. 

— (Bolizeiliches.) Ein Papagei it am Uiten d. Mts. in 
der Schuhmacherſtraße gefangen worden und kann von dem Tagelöh⸗ 
ner Weirauch, Schuhmacherſtr. Nr. 5., drei Treppen hoch, abge⸗ 
holt werden. 


Poſen, den 17. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 1 Fuß 11 Zoll. — Viel — und ee kommt 
auf Triften hier an und geht weiter nach Neuſtadt-Eberswalde, 
Stettin u. ſ. w. 1 

8 Meſeritz, den 15. Juni. Am 11. d. Mis. wurde der Pri⸗ 
vat⸗Oberförſter Ohſter zu Neuvorwerk bel Tirſchtiegel in feiner Ge⸗ 
ſchäftsſtube, von tödtlichem Schuſſe durch die edelſten Theile des Ober⸗ 
leibes getroffen, todt vorgefunden. Man hatte den Schuß aus einer 
mit einer Kugel geladenen, mehrere Jahre nicht gebrauchten ſehrleicht 
losgehenden Büchſe nicht gehört. Die wahren Urſachen des eine ſehr 
achtbare Familie tiefergreifenden Ereigniſſes haben ſich nicht aufklären 
laſſen. Der Selbſtentleibung liegt indeß durchweg kein haltbarer Grund 
vor, da der häusliche Frieden, die Vermögenslage und das Vertrauen 
des Gutsherrn keine derartigen Folgerungen ziehen laſſen; wahrſchein⸗ 
lich iſt die Büchſe bei vergeſſener Ladung durch unbehutſame Berührung 
des Eigners losgegangen. / 

Die am 30. Mai unter dem Vorſig des Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Schulz⸗Völker hier eröſſnete Schwurgerichtsperiode umfaßte 
14 Anklagen, 10 Diebſtähle, 1 Kaub, 1 Urkundenfälſchung, 1 Brands 
ſtifung und endlich einen, Meineid und die Verleitung zu demſelben. 

Dies letztere Verbrechen bot ein ungemeines Jutereſſe dar. Der 
Handelsmann Wolf Horwitz aus Bentſchen, ein Mann mittleren 
Alters, wegen qualifizirten Betrugs bereits mit mehrmonatlichem G 
faͤngniß beſtraft, wurde im Jahre 1834 von dem Hauländerwirth Jo- 
hann Gottfried Schubert aus Grubsker Hauland wegen einer Schuld 
von 194 Athlr. und rückſtändiger Zinſen verklagt. Horwitz unterlag 
in dieſem Prozeſſe, die nachgeſuchte Exekution blieb fruchtlos, bis es 
endlich gelang, im Jahre 1838 20 und einige Rihlr. von ihm beizu⸗ 
treiben. Schubert ſtarb im Jahre 1841. Kurz vor ſeinem Tode hatte 
er ſich mit feiner Ehefrau über feine Vermögens, Verhältniſſe unterhal⸗ 
ten und in Bezug auf die Schuld des Horwitz geäußert: „Wie es mit 
Horwitz ſteht, iſt Dir ja befanut. Die Umſtande deſſelben waren 
ſchlecht, und da die Wittwe an Realiſtrung der Forderung zweifelte 
ſo unterließ ſie dies Activum im Nachlaßinventar aufzunehmen. Deſſen 
ungeachtet wurde auf Veranlaſſung der bereits erwachſenen Kinder die⸗ 
ſer Mangel ergänzt, die Sache gegen Horwitz wieder in Gang gebracht 
und demſelben im Wege des offenen Arreſts ein Sack mit Federn zu 
Schwiebus in Beſchlag genommen. Horwi \ ! 

EN ae b unterlag in der Behaup⸗ 
tung, daß dieſe Federn Miteigenthum des Handelsmann Kallmann 
Roſenberg ſeien, laut Erkenntuiß vom 27. Mai 1851. Jetzt trat Hor⸗ 
witz mit der Behauptung auf, daß er im Sommer 1839 den Schubert 
vollſtändig befriedigt, daß der Handelsmaun Marcus Roſenberg, ſein 
damaliges Dienſtmädchen, die jetzt verehlichte Reichelt, ſo wie die ver⸗ 


ſtein. Stärke wie der erſten Diviſton. — Zweite ArtilleriesDis 
viſion: Steht in Warſchau. Chef: Gen.⸗Lieut. Sierzputowski. 

Drittes Jufanterie⸗Korps. Hauptquartier: Homel im 
Gouvernement Mohylew. Chef: Gen.⸗Lieut. o. Oſſenberg. Stabschef: 
Gen-Major Terewnikow. Revue: 29. September 1852. — Dritte 
leichte Kavallerie. Diviſion: Steht zerſtreut in Litthauen, in den 
Gouvernements Minsk, Mohylew u. ſ. w. Chef: Gen. ⸗Lieut. Groten⸗ 
helm. — Die Stärke der dritten ſo wie jeder Artillerie⸗Diviſion beſteht 
wie bei der erſten Divifion in 115 Geſchützen und die Stellung iſt je⸗ 
desmal mit dem Infanteriekorps vereint. 

Viertes Infanterie-Korps. Steht in Wolhynien, Po⸗ 
dolien und am Pruth. Hauptquartier: Duber. Chef: Gen.-Lieut. 
Dannenberg. Dieſes Korps paſſirte im September 1851 vor dem 
Kaiſer im Lager bei Luzk die Revue. — Chef der vierten leichten Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion iſt Gen.⸗Lieut. Saß. 

Fünftes Infanterie⸗Korps. Stehtin Beſſarabien. Haupt⸗ 
Quartier: Odeſſa. Chef: Gen. ⸗Lieut. v. Lüders. Stabschef: Gen. 
Major Niepokojczycki. Chef der fünften leichten Kavallerie⸗Diviſion: 
Gen.⸗Lient. Pawliczeff. Die Kavallerie paſſirte die Revue ver dem 
Kaiſer 1851 bei Tſchugujew, 1851 und 1852 bei Wosneſensk. 

Sechſtes Infanterie = Korps. Hauptquartier: Moskau. 
Chef: Gen.⸗Lieut. Tſcherdajeff. Stabschef: Gen.⸗Major Le Brun. 
Paſſirte 1851 bei Moskau die Redue. Die hierzu gehörende leichte 
Kavallerie⸗Diviſion ſteht in den Militairkolonieen. 

Wie aus dieſer ſehr gedrängten Darſtellung erſichtlich iſt, zählt 
die Ruſſiſche aktive Armee 72 Anfanterie-Regimenter in 308 Batail⸗ 
Ionen und 24 Kavallerie-Regimenter in 192 Schwadronen, und die 
Attillerie der 6 Infanterie⸗Korps zählt 690 Kanonen. Die Stärke 
der allzeit disponiblen und fortwährend auf dem Kriegsfuße ſich be⸗ 
findenden aktiven Armee beträgt alſo 240,000 Mann, ohne Reſerve, 
welche in 6 Infanterie-Diviſionen und 6 Kavallerie-Brigaden 80,000 
Mann zählt und ſich fortwährend auf mobilem Fuße befindet. Wenn 
man nun hierzu die vor und an den Flügeln Ruſſiſcher Armeen ope⸗ 
rirenden zahlreichen Koſaken-Pulks hinzurechnet, fo ſpringt es, dem 
„Lloyd“ zufolge, klar in die Augen, daß das bewegliche, gegenwartig 
vollſtändig ausgerüſtete Ruſſiſche Heer ein bedentendes iſt. 

Was die bei Sebaſtopol liegende Ruſſiſche Flotte betrifft, 
fo beſtand fie, Nachrichten der Patrie“ aus Konftantinopel vom 29. 
Mai zufolge aus 13 Linienſchiffen (darunter 6 von 120 Kanonen), 
8 Fregatten (von je 60 Kanonen), 6 Korvetten und 12 kleineren 
Schiffen. Aus dem Munde von Deſerteuren hatte man in Erfahrung 
gebracht, daß die Flotte vollſtändig bemannt war, und daß die Schiffe 
von 120 Kanonen reichlich mit Geſchützen von ſchwerem Kaliber ver. 
ſehen waren. Ein Mangel der Flotte lag in dem Umſtande, daß es 
ihr an Dampfern fehlte. 


Belgien. 

Lüttich, den 13. Juni. Geſtern Abends war bis in die ſpäte 
Nacht die Stadt auf das herrlichſte beleuchtet, Muſikchöte durchzogen 
die Stadt, und im Caſino fand ein Ball für die Sänger Statt. 
Heute Morgens begann die Fortſetzung des Wettkampfes für die 
Belgiſchen Muſikchöre auf dem Theaterplatze, wo eine große Eſttade 
erbaut war. Als die Muſikchöre die Ton⸗ Schlacht mit den e 
denſten Inſtrumental-Zuſammenſetzungen abgekämpft hatten, verſam⸗ 
melten ſich nach 10 Uhr der Gouverneur der Stadt, mehrere hohe 
Staats- Beamte, die Communal-Behörden und ſonſtigen Honora⸗ 
tionen auf der vor dem Theater errichteten Bühne und eröffneten mit 
den Preisrichtirn und dem Feſt-Comite die Preis» Vertheilung für die 
Sängerkämpfer. Nach Verleſung des Protokolls von Seiten der 
Preisrichter und einer herzlichen Anrede des Gonverneurs und Bir 
germeiſters hatte jeder Verein auf der Eſtrade noch einen Chor vorzu: 
tragen. Die Reihenfolge davon war folgende: Es fang: 1) der Ver⸗ 
ein der Belgiſchen Städte erſten Ranges, „Roland de Lattre“, von 
Hal, welcher den zweiten Preis, und 2) der Verein „Willems-Ge⸗ 
noot ſchap“ von Gent, welche den erſten Preis unter Pauken und 
Trompeten⸗Schall überreicht erhielten; 3) der Verein „Ccho de Es, 
caut“ von Antwerpen und daun der Verein „OGraude Harmonie“ 
von Brüſſel, welche ſich in den Prix d excellence zu theilen hatten; 
jeder dieſer Veretne nahm eine Medaille und die Hälfte der Geld⸗ 
Prämie in Empfang; 4) die fremden Vereine, als: von den Landge⸗ 
meinden die „Liedertafel“ von Gräfrath; von den Städten die „Or: 
phea“ von Aachen und der „Männer Gefang» Verein von Neuß. 
Jeder erhielt nach dem vorgetragenen Liede auch eine Medaille und 
eine Geld-Prämie eingehändigt. 

Der Jubel der großen Volksmaſſe bei der Preis-Vertheilung 
war unbeſchreiblich; die herrlichſten Klänge der Mnſikchöre dröhnten 
mit den verſchiedenſten Echo's durch die freundliche und anmuthige 
Stadt Lüttig. Gegen 1 Uhr Mittags war dieſe Feſtlichkeit beendigt. 
So freundlich die Aufnahme der Sänger geweſen, eben ſo herzlich 
war der Abſchied. (K. Z. 


Locales ze. 

Po ſen, den 17. Juni. Der Herr Ober-Präfident hat unterm 
7. d. Mis. au ſammtliche Herren Landräthe der Provinz nachſtehende 
Eircularverfügung erlaſſen: - 

„Die Beſtimmung im $. 5. der Dienft Anweiſung fur die Dis 
ſtrikts⸗Kommiſſarien vom 21. Oktober 1837, wonach die Landräthe 
befugt ſein ſollen, in allen Zweigen der Verwaltung, auch bei dem 
Verkehre mit den Rittergutsbeſitzern des Kreiſes, ſich der Di⸗ 
ſtrikts⸗Kommiſſarien als ihrer Organe zu bedienen, hat in der Praxis 
eine Ausdehnung erfahren, welche der urſprünglichen Abſicht bei Ein⸗ 
führung des Inſtituts der Diſtrikts-Kommiſſarien nicht entſpricht, und 
über welche auch mit Recht vielfache Klage geführt wird. Der per⸗ 
ſoͤnliche Verkehr mit den Rittergutsbeſitzern des Kreiſes muß vorzugs⸗ 
weiſe als eine den Herrn Landräthen ſelbſt vorbehaltene Pflicht auf: 

efaßt werden, welche durch Delegation auf untergeordnete Beamte 
nicht mit gleichem Erfolge geübt werden kann. Die in dieſer Bezie⸗ 
hung gemachten Wahrnehmungen laſſen es als gewiß annehmen, daß 
in vielen Fällen die Bereitwilligkeit der Rittergutsbeſitzer zur Betheili— 
gung an gemeinnützigen Zwecken oder zur Mitwirkung an Aufrechter 
haltung der öffentlichen Ordnung eine lebendigere geweſen fein würde, 
wenn die Aufforderung dazu, oder die nothwendigen Verhandlungen 
dabei nicht durch die Vermittelung der Diſtrikts-Kommiſſariate geſche⸗ 
hen wären. Auch die ganze Stellung der Rittergutsbeſitzer zu den 
Kreistagen, wie überhaupt die Wichtigkeit der Kraft ihres Grund— 
beſitzes ihnen zuſtehenden ſtändiſchen Befugniſſe laſſen es überall nicht 
angemeſſen erſcheinen, daß die Behörden mit den Rittergutsbeſitzern 
der Regel nach nur durch das Organ der Diſtrikts-Kommiſſariate in 
Verbindung treten. 

Türkei. 0 11 finde 28 17 a eng des F. 5. der Dienſt⸗ 
Konſtantinopel, den 2. Juni. Alles ſchaut erwartungsvoll Auwelſung vom 21. Korroner nn 
auf die weitere eng der Türkiſch⸗Nuſſiſchen Zarwürfuiſt, und daß die Herren ag e Verkehr mit den Rit⸗ 
es ift kaum glaublich, wie wenig ſich der Türke vor dem Kriege fürchtet. tergutsbeſizern ihrer Kreiſe fen! ſich hie und nur ganz and 

Das Reich iſt groß und die Truppen ſind allerdings ſehr vertheilt, nahmsweiſe befugt fein ol. e hierbei noch der Diſtrikts⸗ 
fönnen aber zur See leichter transportiet werden. Vorigen Montag Kommiſſarien als ihrer Organe zu deen. 
war hier bei Gelegenheit des Eramens in der Militär⸗Schule, zu wel⸗ Poſen, den 17. Juni. Wie E Jahre, ſo gehen auch 
chem der Sultan felbit alljährlich kommt, eine Revue und Exereitium in dieſem Jahre aus dem Königlichen, iſtrits⸗Kommiſſariat zu ad) 
im Feuer. Zu der Revue waren nur die auf dem Europäiſchen Ufer beſtändig Klagen ein, daß ganze Ortſchaften des Bezirks es ſich förm⸗ 
des Bosporus hier ſtationirten Truppen zuſammengezogen und es lich zur Aufgabe geſtellt haben, die Fluten und Wieſen einiger Do⸗ 
waren doch 50,000 Mann aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie | minien durch Hütungs⸗Contraveuttolen zu vernichten. Die Bauern 
beſtehend. Die Evolutionen aller Art gingen mit der größten Präziſion | reiten bandenweiſe zu zwanzig bis dreißig Pierden in die herrſchaftli⸗ 
vor ſich; die Schieß⸗Ererzitien mit Plagpatronen im Bataillons- chen Felder ein und was die Thier nadel wird von den 
und Peloton⸗Feuer gingen mit einer unglaublichen Schnelligkeit und Füßen derſelben vernichtet. Dabei werden Wachen ausgeſtellt, fo daß 
dauerten etwa eine halbe Stunde Wir ſahen einige Soldaten, deren es nur ſelten gelingt, der Contravenienten, die, ſobald ſich Jemand 

Hände vom Pulver ganz geſchwärzt waren; auch verſtopften ſich zulezt naht, davon benachrichtigt werden und das Weite ſuchen, habhaft zu 

Ne Flinten. Am meiſten Bewunderung erregten die Artilleriften, | werden und fie zur Verantwortung zu 17 5 Die geſetzlichen Strafen 

ſic ang die Artillerie zu Pferde. Nicht weit von der Schule hatte der Hütungscontraventionen jind HOFFEN zu gering, als daß dieſe 

Mahl größtentheils Italieniſcher Flüchtlinge aufgeſtellt welche Straſen den Uebertretungen Einhalt an vermöchten. Im Inter⸗ 
losdonnerten. u Vorbereiten des Sultans ihr »„EvvivailSultano!« eſſe des offentlichen Wohies und zus. 55 47 des bedrohten Eigen ihums 
wöhnliche Verſahre „Sultan ſtutzte einen Augenblick über dieſes unge⸗ iſt es daher dringend wünſchens werth, 55 die Behörden mit allen 
linge. Es iſt nämlich zu bende ſich aber dann und grüßte die Flücht- | ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen ies Unweſen einſchreitene. 
om ſit ſpielt; dis er unaden daß überall, wo der Sultan erſcheint, — Die nächſte Schwurgerichts⸗Sitzung wird bereits am 4. Juli 
3 t ſie eine feierliche Se zehn Schritte ihr ſich nähert, dann ihren Anfang nehmen. Zum Präſidenten des Gerichtshofes iſt der 
verſtumm dem der Sultan auf hertſcht, während er vorbeireitet, Geh. Juſtizrath von Sieghardt, der auch bei der letzten Seſſion 
und erſt nach t di er andern Seite etwa zehn Schritte den Vorſitz geführt hat, ernannt worden. Mehrere in der letzten Siz⸗ 
vorbei iſt, blaß nit dem Rufe einfäütt en Schluß alles, was zung ausgefallene hoͤchſt intereſſante Sachen, z. B. die Nager 
einen Mund hat, na irre fein Schod] han tschock ja- wider Kaczmarek wegen Brandſtiftung und dadurch verufe = 
diſchah vi dre!) Gegen dieſe Sitte der Tödtung eines Menſchen, fo wie die gegen Wröblewski weg 


scha la (dem a A. ; Ausruf der i i A 
feierlichen Stille verſtieß nun if bis 11 och nich eng ng. 20 Todtſchlags und die gegen Albin Cohn wegen vorſätzlicher Miß 


— Die Aegyptiſche Flotte! Bien Die handlung eines Menſchen, welche den Tod deſſelben zur Folge gehabt, 


tere eigenhändig die Quittung geſchrieben und, nach eigenhaͤndiger Voll⸗ 
ziehung des Schubert, als Zeugin e habe, daß indeß dieſe 
Quittung ihm verloren gegangen fei. Er formirte daher unterm 16. 


nannten 3 Perſonen als Zeugen und erbot ſich ſelbſt zur eidlichen Er⸗ 

haͤrtung feiner e oh te den 28. N 

Der zweite Richter ordnete en 28. November 185 

nehmung an. Vor derſelben proteſtirten indeß die erben gehen ob ee 

Markus Roſenberg und brachten einen Zeugen in Vorſchlag, welcher 

bekunden werde, daß Roſenberg von Horwiß beſtochen ſel. Wenn zwar 

dieſer Beweis nicht geführt werden kounte, da der Zeuge ausblieb, fo 

wurde, da auch Horwitz auf die Vernehmung des Roſenberg verzich⸗ 

tete, dieſelbe ausgeſetzt, dagegen ſagten die Stiller und Reichelt am 17. 

Februar 1852 eidlich aus, daß Horwitz im Sommer 1839 in ihrer 

Gegenwart den Sad eee i 2 0 ihm den 

Mehrbetrag der Schu en, daß die Stiller die Quittung eigen⸗ 

Wen Schubert dleſelbe eigenhändig vollzogen 
dae Sailer als Jann unterſchrieben babe. g e 
auf denuncirte Marcus Roſenberg den 

Bald dar 25 Rthlr. geboten, wenn er ee Pa 

U [4 


tend, daß er ihm . 8 ! 
gefeben, wie Herwig Den Schubert 200 Ahlr. gezahlt. Die ſchon vom 


=> datirte Denunciation iſt erſt i 

März 1852 datirte“ enen, if erſt im Oktober v. J. zu den Ak⸗ 
ten übergeben ee und nterfuchung gegen den Horwitz wegen 
Verleitung zum 1 gegen die Stiller und Reichelt wegen 
dee eder holt. 0 wurde verhaftet. Bei feiner Vernehmung 
dnnn Yu die Befriedigung des Schubert in der von 
den 76 Sei igen behaupteten Weiſe und blieb dabei ſtehen, daß 
Un Ne 8 verloren gegangen ſel. Bei der hierauf unternom⸗ 
1 7 Sc 11 50 fand ſich jedoch unter feinen auf den erften Pros 
b rt 8 nubert gegen ihn ſich beziehenden Papieren ein Schriftſtück, 
Br eutſchen den 6. April 1839 vor, worin der Schubert den Ems 

ihm 8 von 200 Rthlr. beſcheinigt und ſich wegen feiner an den Horwitz 
15 an dem Appellations-Erkeuntuiß vom Jahre 1835 zuſtehenden 
rderung für befriedigt erklaͤtt. Dies Schriftſtück führt die Unterſchrifz 


wittwete Stiller geb. v. Gersdorf der Bezahlung beigewohnt und letz⸗ 


Auguſt 1851 ein Rekursgeſuch gegen das Erkenntuiß, laudirte die ge⸗ 


Johann Gottfried Schubert aus Grabsker Hauland und EmilieStiller 
geb. v. Gersdorf als Zeugin. 

Horwitz wurde bei Vorzeigung dieſes Scripti ſichtbar betroffen, 
ſagte indeß, es könne dies wohl eine von ſeinen Kindern gefertigte Ab⸗ 
ſchrift fein oder ein Duplikat von der Stiller gefertigt, die Original⸗ 
quittung ſei es nicht, da dieſe auf Stempelpapier ausgefertigt geweſen 
ſei. Nun wurde auch die verw. Stiller und die Reichelt verhaftet. 
Beide blieben bei ihren früheren Behauptungen ſtehen, dagegen erklärte 
die Stiller nach dem ihr die qu. Quittung vorgezeigt, es fei dies bie, 
jenige Quittung, auf welche fich ihre Ausſage beziehe. Die Reichelt 
recognoscirte dieſelbe nicht, da ſie nicht leſen und ſchreiben könne. 

Die unn zugezogenen Sachverſtändigen erklärten die mit andern 
verglichene Unterſchrift des Schubert für falſch, auch wurde gefunden, 

aß das Papier ein ſpäteres Fabrikat als aus dem Jahre 1839 ſei. 

Hierauf wurde die Anklage von der Oberſtaatsanwaltſchaft er⸗ 


hoben, in derſelben, außer den erwähnten Judizien, auch die beſcheinigte 


Aeußerung des Horwi ührt: „wenn ich will, jo bin ich dem 
Schubert etwas n 2 nicht will, auch nicht.“ 0 

Die Ausſagen der Angeklagten, ſo wie die der Ber und Ent⸗ 
laſtungszengen verwickelten ſich in ein Labyrinth von Widerſprüchen. 
Die Stiller widerrief endlich, daß die vorgelegte Quittung das Ori⸗ 
ginal der von ihr im Jahre 1839 ausgeftellten fei und daß fie dieſelbe 
nur gefertigt, um dereinſt ihrem Gedaͤchtniße zu Hülfe zu kommen, 
jetz erinnere ſie ſich dieſer ihrem Gedächtuiße früher entfallenen Thatſache. 
$ Dem Verdikt Sue an 3, die Dei wurden vom Gerichtshofe 

orwitz zu 5, die Stiller zu 3, die Reichelt zu 2 Jahren Zuchthaus⸗ 

ſtrafe verurtheilt. 1 

++ Lubowoer Mühle bei Wronke, am 11. Juni. Seit 
letzten April e. * wir den Waſſerſtand der Warthe in Ihrer 
4 7. a Meinung ſind, daß ſich, ſobald der⸗ 

8 benſt 4 ub dafür intereſſire. Ich erlaube mir daher 
— en nete in on zu machen, daß gerade dann, wenn 
ug iſt und die Schiffer nicht mehr volle Ladung 

nehmen konnen, es für das Schifffahrt treibende Publikum von Wich⸗ 

tigkeit iſt, den! A 
— —— — zu kennen, weil die Seife dann 

n, wie ſchwer fie ihre Fahrzeuge beladen können, um 

e ud da Di nicht auf den aun zu 3 dn. 

Hallen der Warthe in Poſen, und wieviel es in 24 Stun⸗ 
den ſteigt oder fällt iſt aus dem angeführten Grunde für die Schiffer 
von Wichtigkeit, weil ſie ſehr gut wiſſen, in welcher Zeit ſich das 
Steigen oder Fallen des Waſſers in andern Gegenden unterhalb Poſens 
einftellt, und nun danach ihre Ladung einrichten können. 

! 8 

Ein Waſſermaaß unter Obornik würde täufchen, weil von 
dort die Warthe fortwährend um einige Zoll ſteigt und wieder fällt, 
je nachdem nämlich die Mühlen an der Welna (kleinen Warthe) ſtark 
mahlen oder das Waſſer anſchützen und giebt daher nur der Poſener 

aſſerſtand einen ſichern Anhaltpunkt. Bei den Hunderten von Fahr⸗ 

zeugen, die den Sommer hindurch von Oberzycko bis unter Birnbaum 

allein mit Holz beladen werden, würden es Ihnen daher ſehr Viele 

— Sie, geneigt wären, den Waſſerſtand Ihrer Zeitung 
ügen. & 

e Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 16. Juni. Schon 
a Bedürfniß eines zweiten Landbriefträgers bei bei Poſt⸗ 
* alt zu Kurnik. ſehr fühlbar, da der großen Umgegend wegen Land⸗ 

riefe wöchentlich nur einmal befördert werden konnten. Die Königl. 

—— 2 — uberhaupt alles Mögliche ihut, um den Wün⸗ 

en de ums zu gemü 
eines zweiten Landbrieft edi ol 
von nun an alle Landbriefe wöchentlich dreimal befördert werden. 

= Wie ftarf der Aberglaube unſer Volk noch beherrſcht, mag Fol⸗ 
udes zeigen: Auf der Gränze zwiſchen den Mechliner und Kurniker 

Gütern und der Feldmark des Dorfes Nieslabin, dicht an der Poſen⸗ 
Schrimmer Chauſſee befand ſich ein Grenzhaufen, der rings umher 
mit birkenem Geſträuch bewachſen war. Auf dieſem Grenzhauſen hat⸗ 
ten Geiſterſeher und Schatzgräber mehrere Male eine bläuliche Flamme, 
ſogenanntes „Geldbrennen“ geſehen und in Folge dieſer Erſcheinung iſt 
von leichgläubig Betrogenen der ganze Grenzhaufen in mitternächtli⸗ 
chen Stunden —.— durchwühlt, daß jetzt an Stelle deſſelben eine 
tiefe Grube ſich befinden. N 

e Bromberg, den 16. Juni. Nach einer mehrere Wochen hin 
durch andauernden Hitze und Dürre iſt endlich ſeit dem 12 
Sonntage eine bereits ſehnlichſt erwünſchte und wohlthätige regneri⸗ 
ſche Witterung eingetreten. Das Getreide ſo wie auch die übrigen Feld⸗ 
früchte ſtehen hier weit und breit ſehr gut, und laſſen zu den beſten 
Hoffnungen auf ein geſegnetes Jahr berechtigen. Die Preiſe der Le⸗ 
bensmittel halten ſich immer noch auf einer ziemlichen Höhe, ſo z. B. 
koſtet auf dem Wochenmarkte das Pfund Butter 6—8 Sgr., 1 Maus 
del Eier 5—7 Sgr., 1 Scheffel Kartoffeln 23—25 Sar , 1 Scheffel 
Erbſen 2 Rihl 9 8 6 Pf. Ein beſonders th A titel 1 

r. gr. 5 beſonders theurer Artikel i 
das Fleiſch. 

Seit einiger Zeit hatte ſich auf dem hieſigen Hauptmarkte während 
der Wochenmarktstage eine Bude aufgethan, in der nach Art größerer 
Städte heißer, billiger Kaffee, warme Wurſt ıc. feil geboten wurde. 
Und in = In eg neue Handelszweig der billigen Kaffeeichäuere! 
verſprach bereits die glänzendſten Ausſichten, denn der Judrang = 
von dem zurückgelegten Wege müde und matt hier aufommenden Markt⸗ 
leute jeden Geſchlechts und Alters zu der großen Kaffecmaſchine, aus 
der für 6 Pf. eine Portion des ſchönſten e n 10 8 r 
bedeutend. Es wurde ſogar dieſe fliegende Reſtaura l 12 
ſchritt begrüßt, weil man der Auſicht war, daß es beſſer ſei, alte — 
ja ſogar Cichorienkaffee zu trinken, bei dem der Trinkende wenigſtens 
nüchtern bliebe, als Branntwein. Kürzlich im Monat hu 
dem Raffeefcpänfer jedoch die Weiſung zu, daß er nach 17 5 hiesigen 
der letzten Stadtverorduetenverſammlung fürderhin auf! ede 
Marktplatze nicht mehr mit feiner Labung ſpendenden Kaffeemaſchii z 
ON ehr 9 hören, ſoll der betreffende een = 
bittſchri n der qu. Angelegenheit an die Königliche Regiern F 
wanbt haben. 

Unter den in der öffentlichen Geri der kleinen Aſſiſen 

richtsſitzung der klei fi 

Enge Babu dag Naztr 9 an geen Rh and ein 
— en — di 5 von ſeltene 
Brutalität gewährte. Im Sommer pr. en Senden D ein 

a Pr. wurde an einem Nachmittag 
vor einem Hauſe auf der Pofener Vorſtadt Kalk gelöſcht. Die Bau⸗ 
fee Sec dung em au when badet 
eine ‚ »8 10 groß war, daß man das Ges 
ſicht deſſen, der durchſah, erkennen konnte. Wahrend des K 
trat ein dreijähriger Knabe eines Arbeitsmanns von der 3 
an den Zaun, und ſah durch die gedachte Oeffnung. Da das Kind 
den Zuruf eines Arbeiters fortzugehen, weil ihm ſonſt Kalk in die Au⸗ 
gen ſpritzen könnte, überhörte oder auch nicht gleich beachtete, fo nahm 

*) Dem Wunſch ſoll genügt werden. (S. u. Poſen.) D. Red. 


ſucht nun auch durch Anſtellung a 
i Fu 92285 1 d 
beiden Schwabronen, aufzunehmen 


De 


der mit dem Löſchen des Kalkes beſckiftigte Arbeiter Barczykomgti ein 
Stück gelöſchten Kalkes vom Bodenauf, und warf damit nach der qu. 
Oeffnung, durch welche das Kind ſch. Dies faßte ſogleich nach ſeinem 
Auge und lief ſchreiend davon. Es war demſelben Kalk in das linke 
Auge gekommen, wovon daſſelbe zerreſſen wurde. Das Sehvermögen 
iſt nach dem ärztlichen Gutachten aif dieſem Auge verloren gegangen. 
Der Angeklagte wurde wegen einer Verletzung aus Fahrläͤſſigkeit zu 
4 Wochen Gefängnißſtrafe verurthelt. 

Geſtern den 15. d. Mts. wurde ein hieſiger Bäckermeiſter wegen 
Beleidigung des Bürgermeiſters von Gerichtshofe der kleinen Aſſiſen 
mit einer Geldſtrafe von 10 Rthlr. belegt. Der Angeklagte ließ auf 
dem Bürgerſteige vor feinem Haus durch eine Viktualienhändlerin 
Backwaaren verkaufen. Da er hierzu keine polizeiliche Erlaubniß hatte 
und weil er auch dadurch den Bürgerfteig beengte, fo wurde die ge⸗ 
dachte Verkäuferin von dem Bürgenteige fortgewieſen. In Folge deſ⸗ 
ſen begab ſich der Bäckermeiſter in das Amtszimmer des Bürgermei⸗ 
ſters und machte demſelben daſelbt den Vorwurf der Parteilichkeit. 
Im Audienztermine räumte der Angeklagte die Beleidigung ein. 

Dem hieſigen Appellationsgerichte iſt in dieſen Tagen Seitens 
des Juſtizminiſteriums die Nachricht zugegangen, daß Se. Majeſtät 
der König bei dem Vortrage am 12. v. M. zu beſtimmen geruht ha⸗ 
ben, daß die in Weichſelmünde detinirten 1 Tſcherkeſſen (welche im 
Jahre 18 19 bei Iuowraclaw gefangen und nach Bromberg gebracht 
wurden) auf den Wunſch des Nakanof und Genoſſen nicht ausgelie⸗ 
fert werden ſollen, da das Kaiſerlih Ruſſiſche Gouvernement fie nicht 
reklamirt hat, daß ihnen aber auch der dauernde Aufenthalt im Lande 
reſp. die Einſtellung in ein Preußiſches Kavallerie-Regiment nicht zu 
gewähren iſt. Dagegen wollen Se. Majeſtät ihnen Päſſe und Reiſegeld 
verſprechen, wenn fie etwa in der Moldau oder in der Türkei ihren 
Aufenthalt zu nehmen gedenken, in welchem Falle Allerhöchſtdieſelben 
alsdann dem Könige: Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
die Vermittelung zu übertragen beabſichtigen. Von dem Königl. Ge⸗ 
neral-Kemmando des 1. Armee-Korps werden nunmehr die von den 
Tſcherkeſſen einzufordernden Erklärungen erwartet. l 

In der vorigen Woche wurde ein Lokomotivführer, welcher mit 
dem Schnellzuge (Abends 8 Uhr) nach Berlin fahren ſollte, von einem 
Direktionsmitgliede aufgefordert, ein Stückchen Zigarre, das er im 
Munde hatte, fortzuwerfen und nicht weiter zu rauchen. Der Lokomo⸗ 
tivführer weigerte ſich deſſen; es kam zu einem Wortwechſel, der damit 
endete, daß der Lokomotivführer ſeine Sachen von der Maſchine nahm 
und erklärte, er werde jetzt gar nicht fahren. In Folge deſſen mußte 
ſchleunigſt ein anderer Lokomotivfuͤhrer herbeigeſchafft werden, wodurch 
die Abfahrt einige Verzögerung erlitt. 

Die Einkleidung der Landwehrmaunſchaften des Bromberger 
Landwehr- Bataillons 14. Juft.⸗Regts. beginnt morgen den 17. d. 
Mts.; die Uebungen dauern bis zum 30. d. Mets. 

Zu dem bevorſtehenden Wollmarkte in Berlin iſt — befonders 
von den Dominien des Inowraclawer und Mogilnoer Kreiſes — hier 
verhältnißmaßig viel Wolle, ich hörte von ca. 2500 Ctrn., verwogen 
und verſandt worden. Die meiſte Wolle war bereits ſchon vorher 
gekauft. 

8 Schneidemühl, den 16. Juni. Geſtern iſt unſere Lands 
wehr (14. Regiment) Behufs einer vierzehntägigen Uebung zuſammen⸗ 
getreten und iſt noch an demſelben Tage eingekleidet. Das rege Leben 
und der lebhafte Verkehr, der in der Stadt herrſcht, iſt hierdurch noch 
mehr erhöht und belebt worden. — Was die Verlegung einer dritten 
Schwadron nach unſerer Stadt aubelaugt, ſo iſt die Stadt gern bereit die⸗ 

Opferwilligfeit, Lad fn hier bereits B 

Ur z 
gung möglichſt zu ſorgen. Man erwartet en eng er n nbi 
renden General und werden alsdann weitere Unterhandlungen darüber 
gepflogen. Die Stadt giebt ſich der lebhaften Hoffnung hin, daß ihr 
zu den bedeutenden Bauten einige Hülfe aus Staatsfonds gewährt 
werde, welche Hoffnung nicht fo ganz eitel fein dürfte, da Schneide⸗ 
mühl der hohen Gnade Sr. Majeſtät des Königs ſich erfreuen dürfte. 
Schon der hochſelige König hat der Stadt Schneidemühl, welche dem 
erhabenen Monarchen in höchſt kritiſchen Zeiten ein ſicherer Aufent- 
haltsort geworden, ſeine Gnade auf vielfache Weiſe zu erkennen ge⸗ 
geben, namentlich hat die Stadt nach dem großen Brande zum Wie— 
deraufbau eine namhafte Summe von dem Monarchen erhalten, wo⸗ 
durch fie in den Stand geſetzt wurde, ſchoͤner als früher aus dem 
en BR. 8 

Gneſen, den 13. Juni. Am 7. d. Mts. feierte die hieſige 
katholiſche Schule ihren diesjährigen Maigang 3, einem 2 75 
gelegenen Wäldchen. Schon darin, daß gerade dieſer Tag, der Ster- 
betag des hochſeeligen Königs, zu einem Freudentage der Jugend aus⸗ 
gewählt und trotzdem, daß für denſelben die Militairmuſit verwei⸗ 
gert ward, auch beibehalten wurde, erſchien eine gewiſſe Abſichtlich⸗ 
keit. Da verlautete, daß die von den Lehrern geleiteten Schüler, wel⸗ 
che ihre Fahne zuſammengewickelt und mit Kraͤnzen umwunden durch 
die Straßen getragen hatten, dieſe Fahne, auf welcher ein Polniſcher 


Adler in den Nationalfarben gemalt war, außerhalb der Stadt ent⸗ 


faltet hätten und unter Abſingung Polniſcher Nationallieder, insbes 
ſondere des Liedes: „Noch iſt Polen nicht verloren“ in den Wald ge⸗ 
zogen ſeien, kurz, daß der Maigang zu einer foͤrmlichen Demonſtration 
ausgeartet ſei, ſo mußte über den Vorfall au die Königl. Regierung 
in Bromberg berichtet werden und dieſe hat denſelben von ſo ernſter 
Seite angeſehen, daß heute der Ober⸗Regierungsrach Herr Schub ring 
ſelbſt hier anweſend iſt, um die Unterſuchung einzuleiten, welche wie 
man meint, für die Lehrer der Anſtalt ſehr unerfreulich ausfallen dürfte. 


Mufti Volniſcher Zei 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Gaz. W. X. Pr enmmehmen wir aus Nr. 18 über die letzte 
Kunſtreiſe des berühmten Violoncelliſten und Guitarriſten Szezepa- 
nowski folgende Mittheilung: f 
er wac ar, Szezepanowski it von feiner Kuuſtreiſe durch Ruß⸗ 
' ch Poſen zurückgekehrt. Sein eigenthümliches Talent, die 
nur ihm eigenthümliche Weiſe, fein Juſtrument zu beherrſchen, welche ihm 
bereits einen unbeſtrittenen Europaiſchen Ruhm erworben, haben auch 
in der Hauptſtadt des Nordens einſtimmige Bewunderung und 
den rauſchendſten Beifall hervorgerufen. Selbſt der Kaiſerliche Hof 
war gegen den Ruhm unſeres Künſters nicht gleichgültig. Die Kai- 
ferin hat das im Hoſſaal zum Beſten des adligen Fräulein⸗Juſti⸗ 
tuts gegebene Konzert mit ihrer Gegenwart beehrt, und dem Kuͤnſtler 
wurde dabei eine ſo ehrenvolle Aufnahme zu Theil, daß das aus min⸗ 
deſtens 4000 Perſonen beſtehende Publikum ihn mehrere Male unter 
ſtürmiſchem Beifall aufforderte, feine bezaubernden Lieder zu wiederholen. 
Der berühmte Ruſſiſche Dichter Kukelnik, der größte Bewunderer des 
Spieles unſeres Künſtlers, hat in der Petersburger Zeitung einen lau⸗ 
gen Feuilleton⸗Artikel über dies glänzende Konzert geſchrieben. Eine 
nicht geringere Begeiſterung ſprachen die Retenſtonen in der Nordiſchen 


Biene, die von der Feder Bulharyn's herrührten, über das Spiel 
des Herrn Szezepauowski aus. Der Künſtler gab während feiner An⸗ 
weſeuheit in Petersburg im Michalower Theater drei Konzerte, bei 
welchen er jedesmal mehrere Stücke allein ſpielte, und dennoch konnte 
der Theaterraum die Menge der Zuhörer nicht faſſen. In Kiew gab 
derſelbe ebenfalls drei Konzerte und ſpielte noch außerdem bei fünf an⸗ 
deren Konzerten, und man kann dreiſt behaupten, daß in Kiew noch 
kein Kunſtler einen ſolchen Enthuſiasmus erweckt hat. Alle Warſchauer 
Zeitungen waren voll von dem Lobe der außerordentlichen Leiſtungen 
Herrn Szezepanowski's und von dem Furore, welches dieſelben hervor⸗ 
gerufen hatten. Das ganze Kadetten⸗Korps, die Offiziere und der Kom⸗ 
mandant an der Spitze, veranſtalteten eine große Soiree zu Ehren des 
Künſtlers und die Damen brachten ihm Blumenkränze dar. Die in 
Wilna unter dem Titel „Kuryer Wilenski“ erſcheinende Zeitſchrift, 
fo wie die dortige Gazeta urzedowa ſprechen ſich in einem Feuilleton⸗ 
Artikel von Ed. Odyniee über das Spiel des Herrn Szezepanowski 
alſo aus: „Die Guitarre Szezepanowskü's it ein lautes Echo der 
Menſchenbruſt, das alle menſchlichen Leidenſchaften wachruft, fein Spiel 
iſt ein geheimer Talisman, der die Seele hin und herſchaukelt und ein 
unerſaͤttliches Verlangen erzeugt zu hören und wieder zu hören. Schon 
öfter habe ich das wundervolle Spiel Szezepanowskis gehört, aber jedes⸗ 
mal hat meine Seele neue Eindrücke empfangen, jedesmal habe ich neue, 
vorher nicht empfundene Schönheiten entdeckt. So oft Herr Szezepa⸗ 
nowski in einer größeren Stadt mehrere Konzerte gab, erweckten daher 
auch die zuletzt gegebenen einen weit größeren Enthuflasmus und ein 
weit innigeres Entzücken als die erften. Schließlich muß ich noch die 
Bemerkung Hinzufügen, daß der Müllerſche Saal von Zuhörern ganz 
überfüllt war und daß das entzückte Publikum den Künſtler zehn 
Mal unter dem ſtürmiſchſten Beifall hervorrief. Die Zahl berühmter 
Pianiſten, Violinſpieler und Violoncelliſten iſt gewiß nicht gering auf 
der Welt, aber einen jo ausgezeichneten Guitarreſpieler, wie Herrn 
Szezepanowski, hat Europa keinen zweiten aufzuweiſen.“ Wir freuen 
uns mittheilen zu können, daß Hr. Szezepanowski während der Zeit 
der Johannis⸗Contrakte hier in Poſen ein Konzert zu geben beabſich⸗ 
tigt, in welchem er uns neue Effekte ſeiner letzten Compoſitionen 
zeigen will. 


Theater. 

Geſtern wurde im Sommertheater der „Jude“, Schauſpiel von 
Cumberland, in der guten Seydelmaunſchen Bearbeitung, unter gro⸗ 
ßem Beifall gegeben. Die Titelrolle war in den Händen des Herrn 
A. Schultze, welcher ein gelungenes Charakterbild des eblen „Schewa“ 
darſtellte. Wenn er auch anfänglich etwas zu leiſe ſprach, ſo daß die 
Worte nicht verſtanden werden konnten, fo verbeſſerte er dieſen Fehler 
ſpäter und legte, bei vortrefflicher Maske, viel feine Nüaneirung und 
großen Ausdruck in die Rolle. Herr Schultze wurde am Schluß ge⸗ 
rufen. Auch Herr Marckwordt gab den „Hirſch“ ſehr ergöglich 
und machte aus demſelben eine echt komiſche Figur, behielt indeß nicht 
immer denſelben Dialect bei. Das Publikum war ſehr befriedigt. 


Handels: Berichte. 
Berlin, den 16. Juni. Weizen bei Ladungen 62 a 70 Rt. Roggen 
Def 11 a 56 Rt., p. Juni⸗Juli 503 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 49 —49 3 
t. verk. 
Gerſte, loco 40 a 42 Rt., kleine 38 a 39 Rt. 
Hafer, loco 28 a 32 Rt., p. Juni⸗Juli 50 Pfd. 304 Rt. nominell. 
Erbſen, Koch⸗ 56 a 58 Rt., Futter: 53 à 55 Rt. = 
Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79-78 Rt. Sommerrübſen 
68—66 Mt. Leinſamen 66—65 Pt. 
Mt. Br., 93 Mt. p. Juni⸗ 


Nüböl loco 93 Ni., p. Juni 9% 2 Gd., 
Juli 10 Rt. Br., 101 Rt. Gd., p. Juli Aug 105, Rt. Br., 10 Rt Gd 
P. Aug. Sept. 104 Rt. Gd., p. Sept.Okt. 10g Nt. Br. 8 

Bi 5 155 SR: gl Lieferung 10 Rt. 

piritus loco ahne Faß 243 Rt. bez., p. Mai 241 Mt. bez. 1 
e Yun eee Mare 35 255 dal 2% air We, 24 DR 
d., p. Jult⸗Auguf Rt. Br., 231 Rt. Gd., p. Auguſt⸗Sept ri 

Mt Bre, 21 Mt. Gd 1 guſt⸗September 244 

Weizen geſchäftslos. Roggen etwas feſter bei geringem Umſatz. Rüböl 
ohne Aenderung. Spiritus loco billiger verkauft, 

Stettin, den 16. Juni. Warme Luft Wind SW. 

Weizen unverändert 89-90 Pfd. p. Juni⸗Juli u. Juli-Auguſt 69 
geen Te Juni⸗Jul ( 516 S 

Roggen feſter, p. Juni⸗Juli u. Juli⸗Augu Ni. bez., p. t. 
Olt. 40 At. bez · 2 a auf ez, P. Sep 

Gerſte loco 74-75 Pfd. 38 Nt. bez. 

Heutiger Landmarki. 


Weizen Roggen Gerſte 
ee ee e, 
Müden Tau, P. Juni und Iuni⸗Juli 95 Ri. bez. u. Br., p. Sept. Ot. 
105 Rt. Gd. 


viritus matt, loco ohne und mit Faß 134—148 bez., p. i⸗ 
rn Dem 13 4 Cad. 1 1 4 | 8 bez., p. Juni⸗ 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
Gneſen, den 1.J Auch am bi O 1505 
Gneſen, den 1. Juni. Auch am hieſigen Orte iſt das fogena 
Pfingſtſchießen von der Schützen⸗Gilde — unter Vortritt 11 Vorsteher 
und dem Zulaufe der Bevölkerung — in üblicher, aber die Feſtlichkeit 
ſelbſt erhöhender Weiſe abgehalten, und es kann allerdings nur als 
ein erfreuliches Zeichen der Jetztzeit begrüßt werden, daß für dieſes 
Volksfeſt auch hier — in immer größerer Vereinigung — ſich von 
allen Seiten her eine fo rege Theilnahme herausgeſtellt hat. — Bei 
den von den eingeladenen Gäſten gemachten Ehrenſchüſſen, find die⸗ 
jenigen des Herrn Obriftlieutenant v. Bork und Landrat) Stahl⸗ 
berg dem Scheibencentrum am nächſten gefallen. Auch hat die Schüz⸗ 
zen-Gilde ſich mit lobenswerthem Eifer und geſchmückt mit der von 
Sr. Majeftät ihr huldreichſt geſchenkten prachtvollen Fahne, bei der 
vom Herrn Biſchof zu Ehren des Frohuleichnamsfeſtes auf dem hie⸗ 
figen Ringe abgehaltenen Prozeſſion aſſiſtirend betheiligt. Unbeſtritten 
verdanken wir dieſen erfreulichen und in jeder Beziehung erſprießlichen 
Fortſchritt der umſichtigen und energiſchen Leitung des ſeit einem 
Jahre neu gewählten Vorſtandes, was auch die Thatſache beweiſet, 
daß in letzter Zeit nicht nur viele Bürger, ſondern auch mehrere an der 
Spitze der Behörden und andere in allgemeiner Hochachtung ſtehende 


Männer, der Schützen⸗Gilde beigetreten find. 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. Juni. 

SCHWARZER ADLER. Juſpefter Schummer aus Owieczli; die 
Guteb Gerber aus Waliſzewo, v. Lakomicki aus Machein, v. Mor 
dlibowski aus Alt⸗Guhle. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. General-Lientenant und Gen. Zuſpekt. 
ſammtl. Preuß. Feſtungen Ercellenz Brefe, Pr.-Gientenaut u. Adſutant 
Döring und die Gutsbeſitzer Plater aus Berlin, v. Reiche aus Rozei⸗ 
tet, v. Sander aus Chareice und Keunemaun aus Neustadt b. P.; 
Areisrichter Loreck aus Schrimm; Dokter Michelſohn aus Rogaſen; 
vie K Bornemann aus Elberfeld, Felgenhauer und Türk aus 

tettin arquart aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Gpyjewsri und Skomorowski aus Krasnoslaw 


in Polen, v. Niegolewski aus Wloscijewki, die Grafen Grabowski 
aus Hukowo und Szoldrski aus Brodowe v. Pſtrokonski aus Welna, 
v. Zawadzki aus Sukowo, v. Morarzewsfi aus Lennagdra und Frau 
Gutsb. v. Niegolewsla aus Niegolewo; Gutspächter Markowski aus 


Gizewo. 2 { 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Heppner aus Berlin und Kraft 
aus Stettin; Tuchfabrikant Barthel aus Döbeln; Oekenem Jameyer 
aus Powojewo; die Gutsb. v. Radonski aus Siekierki, v. Gajewski 
aus Mofunowo und ». Gajewski aus Kosmor. 

GOLDENE GANS Die Gutsbeſitzer von Nieczkowski aus Belencin, 
Klauzel aus Koſten, v. Zakrzewski aus Baranowo, v. Zaremba aus 
Cichowo, Ifflaud aus Kokatka, Schmalzpfeffer und Inſpektor Schmalz: 
pfeffer aus Damis law; Gutspächter Truchlinski aus Dalewo; die 
Fräulein Geſchwiſter Veigel aus Samter. 5 

HOTEL DE BERLIN. Major v. Strelan aus Krotoſchin; Goldarbei⸗ 
ter Meißner aus Frauſtadt. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Brzozowski aus Mikoslaw, Gierpfa 

aus Gueſen, Lanowsfi, Eigenthümer Smieizkiewicz und Ger.⸗Beamter 

Stachowski aus Schroda; Eigenthümer Sobkiewiez aus Mikoslaw; 

Inſpektor Müller aus Chlebowo; Gutspächter Kolski und Partifulier 

Polaski aus Arkuſzewe; die Gutsbeſitzer Krüger aus Wola, Lichtwald 

aus Bednary und v. Dziembowski ans Wegorzewo. 


4 


HOTEL DE VIENNE. Die Gutcheſitzer v. Koscielski aus Smiekowo, 
v. Twardowski aus Szezuczyn ind Frau Gutsb. von Weſierska aus 


Zakrzewo. 
HOTEL ä la VILLE DE ROME. Konmendarius Ströſſel aus Poln. 
Wilkewo; Frau Gutgb. v. Biec ynska aus Grablewo; Gutsbeſitzer 
v. Budziſzewski und Lehrer Rydükowski aus Makachowo. 

WEISSER ADLER. Kaufmann kruffky aus Pleſchen und Frau Kauf⸗ 
mann Hartmann aus Skonowo. 

GROSSE EICHE. Gutsb. v. Nigychowski aus Nieswiaſtowice. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Burchard aus Schokken und 
Roſenberg aus Strzelno. 

DREI LILIEN. Gutsb. Buſſe aus Kowanowo; Brennerei-Verwalter 
Böhlich aus Lukowo; Kaufmann Haber aus Berlin. 

KRUCS HOTEL. Bürgermeiſter Weigt aus Schmiegel, Kammerer 
Weigt aus Samter; die Oberförler Conrad aus Jurkowo und Con- 
vad aus Neu⸗Zaborowo. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Jaffe aus Nafel, Iararzewsfi 
aus Kurnik, Saloſchin, Goldſchmdt und Lehrer Wollberg aus Koſten. 

GOLDENER ADLER. &ehrer Vetynski und Defonem Szymanski 
aus Bieganowe. a 


DREI STERNE. Die Gutsbefiger Gebr. Bızejansfi aus Caachbrki. 


PRIVAT.LO SIS. Gutsb. Mann aus Baranowo, lo 

2 5 „log. Breslauerſtr. 

Nr. er andelsmann Landau aus Kempen, l. Judenſtr. Nr. 16.; 
Galauteriewaarenhändler Buſch aus Kotzenau, l. Magazinſtr. Nr. 15. 


— 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 

N den 19. Juni c. werden predigen: . 

Ev. Kreuzkirche. orm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachm.: 

Herr 5 3 
4 ikirche. > Herr Conſ.⸗ Si .— : 
Ev * Diafonus Beni onſ.⸗Rath Dr. Siedler Nachm.: 
ar irche. Vorm.: Herr Div,- er 7 

Gar niſgui Ober⸗Pred. Niefe. iv.⸗Pred. Bork. Nachm.: Herr 
Ehriſttathol. Gemeinde. Bonn.: Herr Pred. Pot. 

Ev. luth. Gemeinde. Vor: u. Nachm. Herr Paſtor Böhringer. 


den Parochieen der genannten christlichen Kirchen find i 
In den Paroch dom 10. bis 16. Jun e ſind in der Woche 


Geboren: 6 maͤnnl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 2 männl, 4 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 2 Paar. 1 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Theater⸗Anzeige. gr 
Sonnabend, den 18. Juni bei günſtiger Witte⸗ 
rung mit aufgehobenem Abonnement: 


0 1 * 
Großes Garteufeſt 
in dem Raume des Sommer⸗Theaters und dem 

daran ſtoßenden Garten. 3 

Um 54 Uhr beginnt ein großes Concert, ausge⸗ 
führt von der Opern⸗Kapelle des hieſ. Stadtthea⸗ 
ters unter Direktion des Herrn Wendel, Kapell⸗ 
meiſter im Königl. 11. Inf -Regt. 

Um 37 Uhr zum Erſteumale: Madame La⸗ 
farge, oder: Die Giftmiſcherin. Drama 
in 5 Akten von Alexander Dumas. — Nach dem 
Theater bis zum Einbruch der Nacht: Coneert, 
unter der Direktion des Herrn Wendel. — Den 
Schluß macht ein großartiges Kunſt⸗ und 
Brillant : Feuerwerk, beſtehend aus den 
neueſten Wiener Fronten 2, Raketen⸗ und Farben⸗ 
Feuern, Luft und Erdſtücken, Wechſelfeuern zc., 
in zwei Abtheilungen, acht Hauptfronten und zwei 
großen Schlußbildern. Preiſe der Plätze wie ge— 
wöhnlich: Erſter Platz 10 Sgr., Zweiter Platz 5 
Sgr. Eintritt zum Feuerwerk nach 9 Uhr 21 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Aufführung 
des Dramas, als 10. Abonnements-Vorſtellung im 
Stadttheater ſtatt und werden hierzu die Aktien auch 
Abends an der Kaſſe abgeſtempelt. Das Garten- 


Feſt mit Feuerwerk wird dann am nächſtfolgenden 
ſchönen Tage abgehalten. 


Olympiſcher Circus von E. Renz. 
Sonnabend den 18. Juni. 
Zum erſten Male: 


Acht dreſſirte Pferde, 


geritten und vorgeführt von E. Renz. 
Großes Tramplin, 
ausgefuhrt von den Herren Mariano und Leon. 
Wohlthätigkeit. 

Für die Hinterbliebenen des verunglückten Ar⸗ 
beitsmannes Daniel Hellen find bei uns einge— 
gangen: 1) von Herrn Landger.⸗Rath Boy ! Athl., 
2) A. v. M. 1 Rthlr. Fernere Beiträge werden 
entgegengenommen. 


Poſen, den 17. Juni 1853. 
Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


Mit tief trauerndem Herzen theile ich Freunden 
und Bekannten ergebenſt mit, daß meine Gattin 
Caroline geb. Jänſch geſtern Abend 1 auf 
9 Uhr an den Folgen der Entbindung in einem Alter 
von 27 Jahren und 8 Tagen verſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet Sonnabend den 18. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 

Poſen, den 17. Juni 1853. 

Der hinterbliebene Gatte Auguft Reich 
nebſt drei unmündigen Kindern. 

Bei E. H. Schröder in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und in Poſen bei Gebr. Scherk, 
Markt Nr. 77., zu haben: 

Ueber die wahren Urſachen 


der habituellen Leibesverſtopfung, 
und die zuverläſſigſten Mittel, 
M 10 Ecke 54 Kai Sanitätsrath 
Von Dr. oritz S ra önigl. Sanitätsra ne. 
Vierte mit Abbildungen e durch eke 
Abhandlung über die Cholera rei vermehrte 
Auflage. . 
8. geh. 93 Bogen. Preis: Sgr. 
Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren als wichtigſte Autorität in Unterleibskrank⸗ 
9 a 
7 durch ſeine zahlreichen, une We 
e er ſelbſt im Wege der Korreſpondenz erzielt, 
tell ent hat für diejenigen, welche an ir 
: elbesverſtopfung leiden, eine überaus wich⸗ 
diefer S en gemacht, die er in 
5 er Oeffentlichkeit übergiebt. Die 
Hauspillen, welche hier empfohlen und in einer pri⸗ 
vilegitten Apotheke Berlins an efertigt werden, has 
ben ſich bereits bei vielen ben Pe * 
auf das Vortrefflichite bewährt und durch alle 8 
Deutſchlands die weiteſte Verbreitung gefunden 
Dieſe Schrift enthält auch die intereſſanteſten Auf. 
ſchlüſſe über Blähungen und DämerrHaiben 
und dieſe te Auflage iſt noch durch eine wichtige 
; über die Cholera und den Gebrauch 
Abhandlung über t d 
der Hauspillen während der Herrſchaft derſelben 
bereichert worden. 8 
Für diejenigen Perſonen, welche ſich bei dem Hrn. 
Verfaſſer ſpeciellen Rath erholen wollen, iſt ein 


Schema von Fragen beigegeben, deren ausführliche 
Beautwortung hinreicht, um die Correſpondenz ein- 
zuleiten. 

2 Die Verhandlungen, welche der Herr Verfaſſer 
über ſeine Entdeckung mit dem Miniſterium für 
Medicinal- Angelegenheiten gepflogen hat, ſind in 
der Schrift abgedruckt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 28. April 1853. 

Das dem Subdiaconus Stanislaus Goͤrny 
gehörige, auf der Vorſtadt Walliſchei zu Poſen 
belegene Grundſtück Nr, 9., abgeſchätzt auf 5560 
Rthlr. 26 Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. December 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätenden werden aufgebo⸗ 
ten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben des 
Subdiakonus Stanislaus Görny werden bier 
durch öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Im Hopothekenbuche des Ritterguts Kije wo 
dem Gutsbefiger Anton v. Kozlowski gehörig, 
ſtehen Rubr. III. Nr. 10. für den Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Rafalsti in Bromberg ex Obligatione 
vom 8. September 1823 1018 Rthlr. 10 Sgr. eins 
n Dokument, beſtehend aus der ge⸗ 

achten igation und dem ekenſchei 

6. Oktober 1823, ſoll n ga 
werben daher alle diejenigen, welche an daſſelbe als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige 


Briefinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, dieſelben beim unterzeichneten Gericht, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem 

am 20. Juli 1853 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Wild anſtehenden 
Termine bei Vermeidung der Präkluſion ihrer An⸗ 
ſprüche und Amortiſation des diesfälligen Schuld⸗ 
und Hypotheken-Dokuments anzumelden. 

Juowraclaw, den 23. März 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 
Guts ⸗ Verkauf. 

Das im Poſener Kreiſe, zwei Meilen von der 
Stadt Poſen entfernt, an der Buker Landſtraße 
belegene Rittergut Sierosiaw, welches an 


Hof und Bauſtellen .... 13 Morg. 72 UN. 
San ee 46 = 41 
Acker, vorherrſchend Gerſten⸗ 

boden .. 995 122 
zweiſchnittige Wieſe n 138 122 ⸗ 
raumer Hütung 235 188 
Wald: Eichen, Kiefern und 

Birken, zum Theil ſchlag⸗ 

bares Holz ini 4905 
Wege, Gräben und Unland. 51 97 . 


in Summa . . 1852 Morg. 62 UR. 

enthält, und mit vollſtändigen Gebäuden und In⸗ 
ventar verſehen iſt, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Ein großer Theil des Kaufgeldes kann 
auf dem Gute ſtehen bleiben. 

Das Nähere ift bei dem Unterzeichneten zu ex 
fahren. Poſen, den 15. Juni 1853. 
Zembſch, Juſtizrath. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Das in der Kreisſtadt Obornik an der Ecke der 


Czarnikauer- und Mittelſtraße sub Nr. 67. 
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör iſt freihändig 
zu verkaufen und fofort zu übergeben. Ueber die 
Bedingungen des Verkaufs giebt Auskunft der Ei⸗ 
genthümer Bürgermeiſter Arendt. 


In einer der bedeutenderen Städte unſerer Pro 
vinz, welche an einer lebhaften Handelsſtraße liegt 
und der Ausgangspunkt von vier Chauſſeen ift, iſt 
von Michaelis d. J. ab ein Gaſthof erfter Klaſſe zu 
verkaufen oder auf längere Zeit zu verpachten. Wo! 
ſagt die Erpedition dieſer Zeitung. 


Die Waſſerheil-Anſtalt 


Johannistiſch in Berlin 


dicht vor dem Halleſchen Thore an der Pionierftraße, 
empfiehlt ſich durch freundliche Lage, reinſte Land: 
Luft, großes Bewegungsterrain, vorzügliches Waſſer, 
. Wohnräume, kräftige Koſt und forgfältigt 

ehandlung eines erfahrenen, in der Anſtalt woh⸗ 
nenden Arztes. Die Preiſe für Koſt und Pflege 


nach Beduͤrfniß von 23 Sgr. bis I hir. pro Tag. 
Verbindung mit der inneren Stadt durch halbſtünd⸗ 
lich fabrende Omnibus. Die Wannenbäder wie 
Douchen und Brauſen ſind mit Benutzung des 
Gartens zu billigen Abonnements zu haben. 


Ziegeldächer werden unter meiner Aufſicht ſauber 
und waſſerdicht neu eingedeckt und reparirt. St. Mar⸗ 
tin Nr. 310. J. W Gebert, praktiſcher Ziegel⸗ 
decker⸗Meiſter. 


500 bis 600 gefunde, zur Zucht geeignete Schafe, 
zur Hälfte Muttern, mit einer Wolle im Werthe 
von 75 bis 85 Rthlr. pro Centner nach den jetzigen 
Preiſen, werden zu kaufen geſucht. Die geehrten 
Gutsbeſitzer, welche, wenn auch eine kleinere Anzahl, 
dergleichen zu verkaufen bereit ſind, wollen uns da⸗ 
von gütigft in Kenntniß ſetzen. 

Poſen, den 13. Juni 1853. 


. Stefanski q. Comp. 


Dom. Stawiany bei Schoffen hat 400 Ham⸗ 

mel zu verkaufen. 
Holz⸗Verkauf. 

An der Bade-Auſtalt bei Klopſch ſtehen 50 Klaf⸗ 
tern fiefern Bäcker⸗Holz, fo wie mehrere Nutzklaf— 
tern für Böttcher im Ganzen oder einzeln zum Ver⸗ 
kauf. Näheres bei M. Jaffé. Schuhmacher 
frabe Mr. 10. 

Friſche Apfelſinen⸗Wein⸗Bowle und Apfelfinens 
Cardinal in Flaſchen zu 10 Sgr. offerirt die Hand- 
lung O. W. Fiedler am Breslauerthorplatze. 

— Fiche Sardines à Thuile à 15 Sgr. 
pro Büchſe und beſte Brabauter Sar- 
Sgr. pro Pfund offerirt 
Michaelis Peiser, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


Ein alter Flügel, 
ſechs Oktaven, iſt billig zu verkaufen beim Juſtru⸗ 
mentenbauer Carl Ecke in Polen, 

h Magazinſtraße Nr. I. 


Ein Mahagoni-Ladenſpind mit Spiegelſcheiben 
nebſt Tonbauk und Schaufenſter find Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 20. aus freier Hand zu billigen Preiſen 
abzulaſſen. 


dellen a6 


Als Miethsfrau del ſich * 
ilhelmine Koe 
St. Martin Nr. dzula, 


Ein gediegener Forſtbeamter mit den beſten Ems 
pfehlungen, der auch im Stande iſt, eine hohe Kau⸗ 
tion zu ſtellen, ſucht eine Anftellung als Oberförſter. 
Hierauf Reflektirende werden ergebenſt erſucht, ihre 
Adreſſen O. P. poste restante Grätz einſenden zu 
wollen. 


Ein Knabe mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
in einem Material⸗Geſchäft ein Unterkommen finden. 
Das Nähere hierüber bei 
Simon Samter, Graben Nr. 31. 
Sapiehaplatz 3. zwei Treppen iſt eine gut möbl. 
Stube vorne heraus vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Bahnhof. 


Heute Sonnabend den 18. Juni 
Außerordentlich 


großes brillautes Garten⸗Concert 


der Neuzeit, mit alten, aber gediegenen 
Denkwürdigkeiten aus dem Freiheitskriege 
1813, 1814, 1815. 
Großes militairiſches Schlacht-Potpourri von Neu⸗ 
mann mit ſichtlicher Darſtellung, ausgeführt von 
der Kapelle und unter Direktion des Herrn Ed. 
Scholz, das Bombardement und Feuerwerk 
vom Unterzeichneten. Anfang 64 Uhr. Entree 
à nur 21 Sgr., für Familien (ein Herr, zwei 
Damen) 5 Sgr. . ; Bornhagen. 
Das Ladenmädchen Caroline Loͤwenthal 
haben wir heute aus unſerm Geſchäft entlaſſen. 
3: Bade & Comp. 


Posener Markt- Bericht vom 17. Juni. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Miz.| 211 3 218 — 
Roggen dito 123 61 1127| 9 
Gerste dito 1118 61 1123| 6 
er 8 * 115 61 1010 — 
uchweizen ito — 
Erbsen dito 4 5 4 ad kai, per? 
Kartoffeln dito — 115 7 


len, d. Cr. 2. 110 Pfd.. 1-81 -1 ı 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. . .J12]— | —J13| 15 
Butter, ein Fass zu 8 Pld. . .| 1117| 611 


N BI 7 Er Marktpreis für Spiritus vom 17. Juni. — i 
Alle Sorten Handſchuhe werden ſauber gewafchen | amtlich 7 . Nieht 
1 N f 2 7 ne 80 
und gefärbt bei Witwe Präger, Breiteſraße 7. | 211i Rihlr. von 129 Quart zu 80 Pralles 
— — — — re I E 4 E — 
r 
COURS-BERICHT. 
Berlin, den 16. Juni 1853. 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zt. Brief. | Geld Brief. | Geld. 
— — Tage. 
Freiwillige Stäats-Anleihe-. ........ 1 101} | Aachen-Mas trichter 4 — 80 
Staats- A leihe von 1850 . 4 2 1024 | Ber isch-Märkische „ 4 2 73 
dito von 1852 — —˖‚ 2444 — 102% | Berſin-Anhaltische ......... 4 |— 1132 
dito von 1853 5 in | 4 er 994 dito dito Por. 3, ON 4 * — 
Stants-Schuld-Scheine W (Berlin Aälantiungen. > 5 2. 4 !— Im 
el -Prämien-Scheine. - - »| | a Fr f N ier 21— — 
abe d d , e S | Be Zaun K! | 0 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 102 | — dito Prior. A. B. ieh ER 4 997 — 
dito dito RE n dito Prior. L. G. ap — 101 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe... 34 — 993 | dito Prior. L. D. „ul. . al 4 | — 101 
Ostpreussische dito 34 — 971 J Berlin-Stettinerr se ru.... 4— 1521 
Pommersche dito 314 — 99 dito dito Prior. 4|—- — 
Posensche dito 4 — = Breslau-Freiburger Sk. „ „ Fi. 125 
dito neue dito sr 98 Cöln-Mindener ......*.:.2.. 311 — 118 
Schlesische dito 3, 9 dito dite Prior 40 I 
Westpreussische dito „„ ir 6 — dito dite f ‚ = 101 
Posensche Reutenbrie lee 4 1004 — Krakau-Obersehlesis che. e 
Pr er no © 1 109: m Düsseldorf-Elberfelder . ...... » 2 87 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien. Man Us az Kiel-Altons ek :: 14 
e eee u In Magdeburg-Halberstädter 48 4 * 187 
Fe. — 2 dito ittenberger .. 
— dito N ito Prior . : — 45 
Ausländische Fonds. re 0 4 1700 — 
ito it „ 
Zt. Brief. Geld. ar Pri ito De 2 40 1004 = 
- 5 nor. III. See... — 
Russisch-Englische Anleihe 5 1174 7 dito Prior. IV — 5 — * 
dito ito dit > Kr Te Nordbahn Fr.-Wilh.) j Bst 4 55 
ao ER dee El, 9 Bror.. e ening s [191 —5 
r e 3, | 216 | — 
Polnische neue Pfandbriefe 7 > ito Li BL. 8 8 3j 177 
dito 500 Fl. Il. 4 | 9135| — | Prinz Wilhelms (St.- V.) 4 — | 44 
ae 0 Elche „ Na 9 381 R 2 ** 4 e ee 4 — | 85% 
%% t eee ee 
Kurhessische 40 Rthlr.. » +» * * * — | 374 — | Stargard-Posener . 0. +»... 31 — | 9 
Badensche 35 Ill. — 227 — Nr PART 4 | 1113| 109 
Lübecker St.-Auleibe + = + + +++ 4 — — Ai e 2 . ara 0 
f 7 Wilhelms-Babnn 222 44 1.1937 
Die Fonds- und Aktien -Course waren heute im Allgemeinen matter und mehrere niedriger. Auch 


mehrere Wechsel-Devisen waren billiger, London 4 Sgr. 


